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BREMERVÖRDE. Unbekannte
Täter haben am Montagnach-
mittag auf dem Parkplatz eines
Getränkemarktes an der Straße
Am Bahnhof Süd in Bremer-
vörde einen günstigen Moment
genutzt, um eine 58-jährige
Frau aus dem Landkreis Cux-
haven zu bestehlen. Sie hatte
ihre Einkaufstasche in den Kof-
ferraum ihres Fahrzeuges ge-
stellt und die Klappe für fünf
Minuten offen stehen lassen. In
diesem Zeitraum telefonierte
die Frau mit einer Angehöri-
gen. Später bemerkte sie, dass
die Einkaufstasche mit Inhalt
verschwunden war. (bz)

Günstige
Gelegenheit

Getränkemarkt in Bremervörde

ROTENBURG. Am Montag sind
in einem Rotenburger Bau-
markt an der Bremer Straße
zwei Männer beim Diebstahl
von Elektronikware erwischt
worden. Die beiden Polen im
Alter von 25 und 32 Jahren gin-
gen arbeitsteilig vor. Einer der
Männer nahm die Geräte an
sich und übergab sie einem
Komplizen. Der trug einen Par-
ka mit zusätzlich eingenähten
Taschen. Darin verstaute er das
Diebesgut. Mitarbeiter des
Marktes beobachteten Tat und
verständigten die Polizei. „Die
Beamten stellten die Identität
beider Männer fest. Da sie kei-
nen Wohnsitz in Deutschland
haben, mussten sie zur Siche-
rung des Strafverfahrens eine
Kaution hinterlegen“, teilte die
Polizei mit. (bz)

Ladendiebe
erwischt

Professionelle Bande

KIRCHWALSEDE. Am frühen
Dienstagmorgen ist eine 19-
jährige Autofahrerin aus Jed-
dingen auf der Kreisstraße 205
zwischen Kirchwalsede und
Wittorf verunglückt. Die Fahr-
anfängerin war gegen 7 Uhr mit
ihrem Opel Corsa in Richtung
Wittorf unterwegs. In einer
langgezogenen Linkskurve
kam sie aufgrund von Straßen-
glätte nach rechts von der
Fahrbahn ab. Der Kleinwagen
kollidierte im Seitenraum mit
drei Bäumen. Dabei zog sich
die Frau Verletzungen an ihrem
Bein und an der Brust zu. Sie
wurde im Rettungswagen in
das Diakonieklinikum ge-
bracht. Am Corsa entstand
durch den Aufprall Totalscha-
den. (bz)

19-Jährige bei
Unfall verletzt

Totalschaden am Pkw

Zur jüngsten Ratssitzung erreichte
uns ein Leserbrief der Bremervör-
derin Ratsfrau Susanne Küchel
(WG Pro Bremervörde).

Es stimmt, dass ich in der Rats-
sitzung am 13. März beklagt ha-
be, dass die Gegner des Tem-
po-30-Modellprojekts anschei-
nend nicht an „wissenschaftlicher
Verifizierung“ interessiert sind.

Damit meine ich, dass sich die
Gegner erkennbar weder mit den
bereits lange bekannten Daten
und Fakten zum Thema ausei-
nandergesetzt haben, noch sie da-
ran interessiert sind, durch die
Teilnahme an besagtem Modell-
projekt neue Daten und Erkennt-
nisse hinzuzugewinnen. Diese
Haltung ist für mich nicht nach-
vollziehbar.

Marco Prietz hat auf meine
Nachfrage, ob die CDU-Fraktion

in Bremervörde mehr wüsste, als
die von mir zuvor angeführten In-
stitutionen und Verbände (Um-
weltbundesamt, Europäisches
Parlament, Verkehrsclub
Deutschland) sinngemäß geant-
wortet, dass die CDU-Fraktion
eben ihre „Meinung“ habe.

Eine „Meinung“ zu haben, ist
richtig und wichtig, aber sie sollte
erst am Ende eines Meinungsbil-
dungsprozesses stehen, und nicht
als unumstößiches Dogma an
dessen Beginn, so dass ein Pro-
zess gar nicht erst in Gang kom-
men kann. Eine wirkliche Dis-
kussion ist so jedenfalls nicht
möglich!

An dieser Stelle passt ein Zitat
des kürzlich verstorbenen Astro-
physikers Stephen Hawking:
„Der größte Feind des Wissens ist
nicht Unwissenheit, sondern die
Illusion, wissend zu sein.“

Des weiteren hatte ich auf be-
sagter Ratssitzung erwähnt, dass
mir die fehlende „wissenschaftli-
che Verifizierung“ auch schon bei

anderen Themen aufgefallen ist.
So darf man sich meines Er-

achtens auch bei der aktuellen
Diskussion um das neue Gebäu-
de auf dem „Kammann-Grund-
stück“ nicht vom persönlichen
Geschmack leiten lassen.

Es ist doch eine Binsenweis-
heit, dass sich über Geschmack
nicht streiten lässt, weil er etwas
ganz Subjektives ist, das sich ei-
ner objektiven Bewertung kom-
plett entzieht. Wir als Ratsmitglie-
der sind aber doch wohl gehalten,
egal um welches Thema es geht,
so viele Daten, Fakten, Stellung-
nahmen von Experten und so
weiter in unsere Entscheidungs-
findung einfließen zu lassen, wie
nur möglich.

Wie sonst will man seine ab-
schließende Entscheidung vor
den Bürgern rechtfertigen? Ich
möchte mir jedenfalls nicht vor-
werfen lassen, dass die Bremer-
vörder Bürger nur deshalb jahr-
zehntelang auf einem Gebäude
„rumgucken“ müssen, das nicht

wirklich ins Stadtbild passt, weil
ich mich bei der Entscheidung
von meinem persönlichen Ge-
schmack habe leiten lassen. Um-
gekehrt darf ich mich auch nicht
gegen den Bau eines Gebäudes
stellen, das zwar sämtliche Krite-
rien der hiesigen Stadtgestaltung
erfüllen würde, aber mir persön-
lich nicht „gefällt“.

Die Beurteilung eines Sachver-
haltes jenseits von vorgefertigten
Meinungen und persönlichem
Geschmack setzt immer voraus,
dass man sich im Vorfeld so um-
fassend wie möglich informiert
und einem alle (!) zur Verfügung
stehenden maßgeblichen Infor-
mationen zugänglich gemacht
werden, auch solche, die unbe-
quem sind.

Nur wenn man ein Thema (er-
gebnisoffen) von allen Seiten be-
leuchtet und versucht, sämtliche
Pro- und Contra-Argumente einer
objektiv nachvollziehbaren Be-
wertung zu unterziehen und zu
gewichten, erhält man eine Basis,

auf der man eine Entscheidung
treffen kann. Der persönliche Ge-
schmack darf, wenn überhaupt,
nur das letzte aller Bewertungs-
kriterien sein.

Zusätzlich muss immer wieder
die Bereitschaft eingefordert wer-
den, sich in den diversen Gre-
mien wirklich konstruktiv auf Ba-
sis dieser Daten auszutauschen
und sich nicht nur voreingenom-
mene, zementierte Standpunkte
„um die Ohren zu hauen“. In Po-
lemik sollte man sich auch nicht
zu oft flüchten, denn die hat
meistens nur derjenige nötig, dem
die echten Argumente ausgegan-
gen sind.

Ergebnisoffen
diskutieren
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Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen. Unter dieser Rubrik
veröffentlichte Einsendungen geben
nicht unbedingt die Meinung der Re-
daktion wieder. Es werden nur Leser-
briefe veröffentlicht, die handschrift-
lich unterschrieben und mit vollstän-
diger Adresse versehen sind.

Ihre Meinung ist gefragt: Schreiben Sie der BREMERVÖRDER ZEITUNG einen Leserbrief (redaktion@brv-zeitung.de)

Dass Qualitätsfleisch aus Gnar-
renburg, für deren Produktion
sich die Gnarrenburger Initiative
strenge Kriterien auferlegen will
(BZ berichtete) auch schmeckt,
konnte Jana Thobaben wenige
Tage nach dem Fleischerei-Ter-
min in der heimischen Küche
selbst testen: „Also es war wirk-
lich sehr lecker. Vom Geschmack
her ganz anders als herkömmli-
ches Fleisch. Sehr zart und ge-
schmackvoll“, sagte die Züchterin
am Sonnabend zur BZ, nachdem
sie sich einen Rinderbraten zube-
reitet hatte. Die Kooperation mit
der Gnarrenburger Fleischerei
Gawehn hält Thobaben für ideal.
Ob es auch Möglichkeiten gibt,
künftig mit einer mobilen
Schlachteinheit Tiere direkt auf
der Weide schlachten zu lassen,
will die engagierte Jungzüchterin
weiter prüfen lassen. Diese und
viele weitere Fragen bewegen zur-
zeit die Macher der Gnarrenbur-
ger Initiative: Wie berichtet, ge-
hört zur „Arbeitsgruppe regionale

Vermarktung“ eine langsam, aber
stetig wachsende Anzahl von Ne-
benerwerbslandwirten und Land-
wirten, die Fleischerei Gawehn,
das Landvolk, der BUND, die
Gemeinde Gnarrenburg mit Bür-
germeister Axel Renken an der
Spitze, die Landwirtschaftskam-
mer, der Deutsche Landschafts-
pflegeverband sowie Kerstin Kla-
bunde und Johann Steffens. Die
beiden Ratsmitglieder hatten sich
bereits in der inzwischen aufge-
lösten Moorschutz-Bürgerinitiati-
ve von der Vermarktung regiona-
ler Produkte gute Perspektiven
für die Entwicklung der Region
Gnarrenburg versprochen haben.

Nach vielen Arbeitskreistreffen
wertet Kerstin Klabunde den
Ortstermin in der Fleischerei Ga-
wehn als Erfolg: „Wir sind wieder
einen Schritt weiter – jetzt wissen
wir, dass wir sehr gute Fleisch-
qualität, quasi Premiumfleisch,
liefern können. Dann kann das
,Moorrind‘ als Marke Realität
werden“, sagte Klabunde zur BZ.
„Wir haben tolle Betriebe, eine
funktionierende Zusammenarbeit
und erzeugen gute Produkte –
jetzt brauchen wir ein professio-
nelles Marketing“, sagte Klabun-
de, die Stefan Gawehn für seinen
Einsatz und seine Mitarbeit an
dem Vermarktungsprojekt dank-
te. Die Gnarrenburger Fleischerei
sei eine große Bereicherung für
den Arbeitskreis“, betonte Kla-
bunde. „Ich bin sehr froh, dass
wir im Arbeitskreis inzwischen
richtig aktiv sind und die Ergeb-
nisse greifbar werden. Wir sind
auf dem richtigen Weg“, betonte
Klabunde, die am Montag auch
im Umweltausschuss der Ge-
meinde Gnarrenburg über das
Projekt berichtet hat, das von al-
len Beteiligten mit viel „Herzblut
vorangetrieben werde“ (Bericht

zur Sitzung folgt in Kürze).
Auch Christian Katt, der im Ar-

beitskreis seitens des Landvolkes
mitwirkt, zog eine positives Fazit
der jüngsten Testlauf-Phase. „Die
Zerlegung sei vor allem für alle
für die Nichtlandwirte in der Ar-
beitsgruppe eine wertvolle Erfah-
rung gewesen“, sagte der Augus-
tendorfer, der im Nebenerwerb
selbst Züchter von Angus- und
Galloway-Rinder ist. Denn von
Beginn an setze der Arbeitskreis
auf Transparenz als wichtiges Kri-
terium für das Gnarrenburger

Weiderind. Was der Arbeitskreis
in der Fleischerei erleben durfte,
erfolge schließlich in der Regel in
Schlachthäusern hinter verschlos-
senen Türen, betonte Katt.

Und auch das Fazit von Rats-
herr Johann Steffens ist rundum
positiv: „Die Fleischerei Gawehn
ist ein moderner, gut geführter
Betrieb“, sagte der Klenkendorfer
Ortsvorsteher mit Blick auf die
Zerlegung der 27 Monate alten
Limousin-Färse. „Das Fleisch ist
mager und von höchster Qualität.
Der Weg zur regionalen Vermark-

tung ist richtig, aber eine Ver-
marktung nur mit dem Hinweis
auf die Region um Gnarrenburg
reicht nicht, um bessere Preise zu
erzielen. Man muss ein Alleinstel-
lungsmal haben“, sagte Steffens.
„Als nächstes brauchen wir wie
beim Modellprojekt Klimaschutz
eine professionelle Leitung“, be-
tont Johann Steffens.

Gawehn sieht in dem Projekt
nicht nur die Möglichkeit, der
Umwelt etwas Gutes zu tun, son-
dern auch die große Chance, dass
die Wertschöpfungskette in der
Region bleibt. „Das Geld bleibt in
der Region. Das stärkt Gnarren-
burg und erhält Arbeitsplätze vor
Ort“, sagte Gawehn. Der Kunde
sei aufgeschlossen für Qualitäts-
fleisch aus der Region. Gutes
Fleisch sei Vertrauenssache, weiß
Gawehn.

Gespannt blicken die Vertreter
der Gnarrenburger Initiative be-
reits auf die nächste Runde des
Testlaufes: Landwirt Nico Meyer
aus Karlshöfen wird am 9. April
eine Färse zur Schlachterei Vie-
brock in Brauel liefern. Auch die-
ses Fleisch wird wie das Klenken-
dorfer Rind wieder direkt bei Ga-
wehn in Gnarrenburg und bei
Viebrock in Brauel erhältlich
sein.

Testlauf weiter auf Erfolgskurs
Von Thomas Schmidt

GNARRENBURG. Die Vision von
einer Direktvermarktung regio-
naler Qualitätsprodukte aus der
Gnarrenburger Landwirtschaft ist
wieder ein kleines Stück näher
gerückt: Kürzlich wurde ein Li-
mousin-Rind des Klenkendorfer
Nebenerwerbslandwirt Reinhard
Voß und seiner Tochter Jana
Thobaben nach der Schlachtung
in der Hausschlachterei Viebrock
in Brauel in der Gnarrenburger
Fleischerei Gawehn fachgerecht
zerlegt. Das Urteil des Fachman-
nes, Fleischermeister Stefan Ga-
wehn, über das Gnarrenburger
Weiderind aus Klenkendorf:
„Das Fleisch ist von sehr guter
Qualität.“

Gnarrenburger Initiative Regionale Vermarktung: Erstes Gnarrenburger Weiderind fachgerecht zerlegt und zubereitet

Gespannte Erwartung bei den Vertretern der Gnarrenburger Initiative und insbesondere bei Jungzüchterin Jana Thobaben, deren Limousin-Rind von
Fleischermeister Stefan Gawehn fachgerecht zerlegt wird. Das positive Urteil des Fachmannes zur hervorragenden Qualität des Fleisches erfreut die Ar-
beitsgruppe, die sich neue Perspektiven von der Direktvermarktung Gnarrenburger Weiderinder für die Region Gnarrenburg erhofft. Fotos: Schmidt

Stefan Gawehn (rechts) lobt vor den Vertretern der Gnarrenburger Ini-
tiative die hohe Qualität des Rindes aus Klenkendorf.

Premiumfleisch aus Klenkendorf: Jungzüchterin Jana Thobaben hat aus
dem in der Fleischerei Gawehn zerlegten Fleisch ihrer Limousin-Färse
selbst einen leckeren Rinderbraten zubereitet und der BZ zwei Fotos von
dem Ergebnis zur Verfügung gestellt.

Die Klenkendorfer Jungzüchterin
Jana Thobaben.

Fleischermeister Ingo Harms (links)
und Stefan Gawehn zerlegen die 27
Monate alte Limousin-Färse aus
Klenkendorf.


